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Neueste Nachrichten.
T» tschechische Ministerpräsident  hielt im Abgeordneten¬

haus in Prag eine große außenpolitische  Rede zur unga-
rischm Köiiigssrage , über den polnisch tschechischen Vertrag und
das Verhältnis zu Nußland und Deutschland . Tie Tscheche-Slo¬
wakei wünsch« mit allen ihren Nachbarn , besonders mit Deutsch¬
land, in Frieren zu leben.

sta Beantwortung des Angebots der Sowjetregierung,
die russischen Schulden a n z n e r k e n n e n , hat Frank¬
reich  in einer Note an England erklärt , das russische Angebot sei
ein Erfolg der französischen Politik gegenüber Rußland.

»

Tie Sowjetregierung Rußland erklärt in einer Note an den schwe¬
dischen Außenminister Branting , die Aalands - Jnseln-
Konvention  vom 20. Oktober als feindliche Handlung gegen
Liiißland nicht anerkennen  zu wollen.

Im „Excclstor" erklärt ein französischer General , der aus Berlin zu-
Mgekchrt ist, die Interalliierte Kontrollkommis¬
sion  in Berlin werde in Kürze erheblich vermindert werden.
Außerdem seien bereits Verhandlungen zwischen den alliierten Re-
lchmngcn im Gange , daß baldig ein neuer Organismus dem jetzigen-
solgcn werde.

»

I » der Irischen Frage ist durch daS Verhalten der nordlrische»
Ulslerlcute eine neue Verschärfung cingrirelen.

» . ,

P.ksidcnt Harding hat den Eommissioncr Eskis Dresel  znm
Geschäftsträgerder Vereinigten Staaten von Amerika beim Deut¬
schen Reich ernannt.

Zie WellkonfekenZ von WrrWngLorr.
Gin französifch-italiniisches Abkommen.

Paris , 18 Nav . Nach dem Sonderberichterstattcr des «Fntran-
- slswut' in Washington bringt die amerikanische Presse die Nachricht

dm einem französisch-italienischen Abkommen über die Abrüstung zu
Lende und zu Wasser, sowie über die a-nnesische Frage . Der Bc-
nchtcrsiattcr bezeichnet diese Nachricht als verfrüht.

Die Haltung der französischen Kvmmission.
London, 16. Nov . Ter Sonderberichterstatter der „Westminstcr

Gezüte" meldet seinem Blatte aus Washington , bisher sei keinerlei
Wen zur Behandlung der Frage der Abrüstung zu Lande nieder-
Stlegl' worden. *Wenn Briand innerhalb , der nächsten drei Wochen
"»ch Paris zurückkehre, so werde er sehr wahrscheinlich nur einen
ulaiivcn Bericht erstatten können . Tie Haltung der französischen
Kommission sei: einstweilen abwarten und beobachten. «Daily
K:>vs' berichtet aus Washington , cs bestehe die Möglichkeit einer
Nrgelung der Schantung -Frage , die wahrscheinlich u. a. die Zurück-
iühling der Engländer und Franzosen von Wei -Hai wei bzw . Kwang-
!ch0'8 an und die Abschaffung der Einflußsphären einbcgreifc , was

Verbindung mit der Auflösung des englisch-japanischen Bünd-
schwere Anforderungen an den guten Willen Japans stellen

^de . — «Westniinster Gazette " schreibt, der von Balfour vorge-
Machte Vorbehalt stoße dem AbrüstnngSplan Hughes ' den Boden aus.

Ostafiatischc Fragen.
P»ns , 16. Nov . Die HcwaSagentnr verbreitet aus Washington

"in Acußerung der „Ncwhork Times " , nach der Japan in der Frage
^ pazifischen Ozeans die Zurückziehung der japanischen Truppen

Kiantschon auf einer für Amerika und England annehmbaren
Grundlage Vorschlägen werde . China seinerseits werde verlangen,
^ die britischen Strcitkräftc aus Weibaiwe ! zurückgezogen würden,
«an werde folgenden Grundsatz Vorschlägen: Weder Annexion , noch
Prolcktorat, aber die Anerkennung der besonderen japanischen Jntcr-

rn in der Mandschurei und Anerkennung deS Grundsatzes der fried¬
en Durchdringung in Sibiren zu HandclSzweckcn.

Die Schwierigkeiten der Einzelfrcgcn.
Paris . 16 Nov . Der Sonderberichterstattcr des «Journal des

Hals" in Washington kabelt vom gestrigen Tag : Nach der sehr

^ lht'.gen und äußerst geschickten Rede BalfourS sei der fast begeisterte
p-imismnz. der seit Sonnabend geherrscht Hobe, «in wenig er¬

füllen worden. In autorisierten Kreisen beginne man die ernsten
^chwierigkxinn zu bedenken, die unvermeidlich bei der Erörterung
7 ^ "selhciten entstehen würden . Unter den Schwierigkeiten nennt
7 Berichterstatter die Frage der U-Booie . Tic zahlreichen gün-

^s-N Erklärungen der Japaner hätten noch keine endgültige Vc-
-utimg. Ez erscheine jedoch augenblicklich möglich, daß man zu
wem Einverncbmen gelange.

Das gute Beispiel — als Reklame Amerikas.
Washington 17. Nov . Ein Mitglied des Reprä ' entantcnhans-

"' ichussez jiil Flottenaiigelegenheiten legte einen Antrag vor, in

dem vorgeschlagen wird , die für den Bau von 9 Schlachtschiffen und
6 Schlachtkreuzern bewilligten .Kredite zu vertagen.

Nachgcben Japans in der Schantungfragc?
Paris , 16. Roo . Miller kabelt dem «Petit Parisien " aus Wa¬

shington . daß Japan wohl bereit sein würbe , in der Schanluirgfcage
wie in der Frage Chinas Zugeständnisse zu machen.

AMlimtz znrAiiesimliüim der itüermlitMlea
SWdeil RiiWndk.

Paris , 16. Nov . Wie die Havasagentur mitteilt , hat die fran¬
zösische Regierung in Beantwortung des Angebots der Sovjelrcgie-
rung , die russischen Schulden anzuerkenncn , am 8. November dem
englischen Botschafter eine Note übergeben , in der sie das russische
Anerbieten als glückliches Ergebnis der festen französischen Politik
gegenüber den Sovjcis bezeichnet. In dem Telegramm Tschitsche-
rins , so sagt die Note Weiler, werde die Anerkennung der russischen
Schulden als Zugeständnis hingestellt, , dessen Gewährung von der
Anerkennung der Sovjetmacht abhängig sei. In Wirklichkeit handle
es sich aber hier um den Grundsatz des gemeinen Rechts , den keine
Regierung jemals angezweifelt habe. Tie S , ielregierung müsse also
ohne Einschränkung und Vorbehalt ihre Absicht erklären , sich künftig
diesem Grundsatz anzubequcmen . Im übrigen sei der russische Vor¬
schlag zu eng ' begrenzt , um als Anerkennung der finanziellen Ver¬
pflichtungen Rußlands durch die Sowjetregierung zu genügen . Es
sei die Rede weder von den Kriegsschulden , noch von den Schatzan-
weisungen , noch von . den Darlehen , die vor dem Kriege gewissen
staatlich unterstützten Gesellschaften gewährt worden seien, deren
Eigentum die Sovjets beschlagnahmt hätten . Das Angebot schließe
auch Entschädigungen aus . auf die fremde Staatsangehörige An¬
spruch hätten . Sie von der Sovjetregicrung enteignet worden seien.
Insbesondere müßten die Ausländer sowohl für ihre Person wie für
ihr Eigentum aus diejenigen Rechte rechnen können, deren sie in
allen zivilisierten Ländern sicher seien. Schließlich müsse mit der An¬
erkennung der internationale », Verpflichtungen der Verzicht auf jede
bolschewistische Propaganda , jede Einmischung in innere Angelegen¬
heiten andercr Länder , jede Unterstützung ausländischer regierungs¬
feindlicher Verbindungen , die die vcrfaffungSmäßtgcn Grundlagen
andrrcr , Staaten vernichten wollten , verbunden sein. Die französi¬
sche Negierung sei fest davon überzeugt , daß die Wiedergeburt der
wirtschaftlichen Tätigkeit nur dann vollzogen werden könne, wenn
diese Bedingungen erfüllt - würden . Sie glaube , daß nur allein die
Herstellung des normalen inneren Leben es Rußland gcstatlen werde,
auf normale Weise und dauernd alle Verpflichtungen , die ehemalige
russische Regierungen eingegangen seien, zu erfüllen . Die Note
schließt mit der Bemerkung , wenn die ausgestellten wesentlichen Be¬
dingungen durch die Moskauer Regierung erfüllt seien, sei die fran¬
zösische Regierung geneigt , die Möglichkeit von Verhandlungen ins
Auge zu fassen. _

Der Kampf im Saargebiet.
Streik der städtischen Beamten Angestellten , und Arbeiter in
Saarbrücken . — Der Kampf um die Einführung der Franken¬

währung.

Saarbrücken , 15. Nov . Auf zweimalige Aufforderung der
Regierungskommssion hin hielt die Stadtverordnetenversamm¬
lung eine Sitzung ab , um über Fragen zu beraten , ob der An¬
empfehlung der Regierungskommission , die für die städtischen
Beamten vom Verwaltungsausschuß und der Negierungskom¬
mission angeordnete Bezahlung in Franken auch den städtischen
Arbeitern und Angestellten zu gewähren , Folge geleistet werden
soll. Die drei großen Fraktionen der Stadtverordnetenversamm¬
lung nahmen eine interfraktionelle Entschließung an , in d r er¬
klärt wird , daß sie bei ihrem Beschluß , jede Frankenbefsldung
abzulehnen , beharren . Die inzwischen wcitergestiegene Teuerung
habe die Stadtverordneten veranlaßt , den beschlossenen üüpro-
zentigen Zuschlag auf 75 Prozent der deutschen Löhne und Ge¬
hälter zu erhöhen unter Beibehaltung der vermehrten Familien-
und Kinderzulagen . Auf Grund dieses Beschlusses erwartet
die Stadtverordnetenversammlung die unverzügliche Wiederauf¬
nahme der Arbeit . Gegen diese Resolution stimmten nur die
4 kommunistischen und 1 unabhängiger Stadtverordneter , wäh¬
rend 2 Unabhängige sich der Stimme enthielten . Darauf wurde
die Sitzung nach 20 Minuten Dauer geschlossen, da erklärt wurde,
daß man leine städtischen Angelegenheiten erledigen wolle , ehe
nicht die Streitfrage gelöst sei. Die meisten Läden schließen
nachmittags , da infolge der Dunkelheit zahllose Diebstähle vor-
gekömmcn sind . Verschiedene Geschäfte Lfsnen nur wenige Stun¬
den , während deren die Käufer in langen Reihen aus der Straße
stehen . In den Häusern sammelt sich Müll und Abfall , die in der
Dunkelheit vielfach auf die Straße geworfen werden . Die Preise

und gewaltig gesiicgS !N. s -L:etz»r-ssar .ttM wie KsrzLnp .Petroleum
usrr . sind kaum noch erhältlich .̂ - -cknss a - uoBd . -10  -

Saarbrücken , 16. Roch7 Einest )!chr? He^ü.̂ ? e. Vxissachimlllng
der streikenden städtischen Veamien . Änge ^ essten und Arbeiter
hat nach mehrstiindikrnsGerhkndlUngenr -cgestern - Nachmüiag

gegen eine geringe Mindertzeir belchloISn , die Mrekkkettstchch -tzch
beauftragen , unverzuzjktch "melto Berhmrblöngco/zur
Festlegung der Einkommenshezüge eiuzuleiten .t PrA wen » :' ein
klares Bild vorhanden sei und :aurh die Nebensrügemlbefttiedrgt
geregelt seien , könne die Ärbett wtedet äufgeNdmmchi Ntr6en.
Die Versammlung stastd ^grundfZtzlich ans . twchi Etändptzskt der
finanziellen Gleichstellung mit den stäyllichen Beamten ^ An¬
gestellten und Arbeitern Des - Saadgebiets . In -Anbetracht : aller
in Frage kommender Umstände -wae die Verfckmmrhng be¬
reit , auf der Grundlage , der Marlentlohttüng für . Angeficllte,
Arbeiter und Straßenbahner zu -verhandeln .vorbeH » Wch ihres
grundsätzlichen Standpunktes . Noch gestern Abend fanden neu«
Verhandlungen mit der Stadtverwaltztng -statt , als .deLem^E^
gebnis heute der Streik eingestellt v-orden ist. -

Gegen die Gewaltmaßnahmeu der Kgi « » ng«ck§nupiiji -rn ^ H
Saarbr ücken, 15. Nov . Der Kreistag . d?s. . Kre .yes ^Ottwci '.er

hat es einstimmig abgelehnt , zu den voMtzMNden " Gesetzent¬
würfen der Regierung Stellung zu nehmen , weil mit Ausnahme
weniger Gutachten der Kreistag nicht berücksichtigt wu ^de und
weil bei vielen wichtigen gesetzgeberischen Angelegenheiten der
Kreistag als gewählte Vertretung der Saarbevölkerung nicht
besragt wurde , so z. B . bei der Einführung der staatlichen
Frankcnbesoldung und der Frankentarife für Post und Ei en-
bahn , bei der neuen Steuerverordnung usw . Der Kreistag hat
erfahren , daß die Reoierungskommissson in Berichten en den
Völkerbund herantrcte , daß die betreffenden Gesetzänderungen
bezw . neuen Gesetze nach Befragung den gewählten Vertretern
der Saarlcvölkerung erlassen worden seien . Diese Darstellung
ist eine osfen -undige Irreführung des Völkerbunds und der
öffentlichen Meinung . — Der Kreistag beschloß, eine entspre¬
chende Entschließung dem Völkerbund zur Kenntnis zu bringen.

Ausland!
Neue Spannungen in der Irischen Frage.

London , 15. Nov . Ter Arbcitsminister von Ulster, Andrews , er-
klärle in einer Rede in Belfast , das Koalition ?,kabinelt habe einen
schändlichen Verrat an Ulster versucht. Es habe vorgeschiagen , daß
Ulster einem Parlaincnt für ganz Irland zustiinmen solle. Ter Pre¬
mierminister von Ulster, Craig , und seine Kollegen hätten der bri¬
tischen Regierung in deutlicher Weise zum Ausdruck gebracht , daß
jede Erörterung , die auf ein Parlament für ganz Irland gegründet
sei, ergebnislos verlaufen müsse. Die Ulsterregierung habe verlangt,
daß dieser Vorschlag zurückgezogen werde , bevor irgend eine Konfe¬
renz zwischen der britischen Regierung und Msterkabinelt stattfinde.
— In London gab zu gleicher Zeit einer der Delegierten die Er¬
klärung ab , daß , wenn die Vorschläge ein Parlament für ganz Ir¬
land einschließen, sie für die Sinn Feiner unannehmbar und undenk¬
bar sind. Solche Vorschläge könnten nicht einmal erörtert werden.

London , 16. Nov . Die unionistische Konferenz über die irischen
Vorschläge beginnt heute abend in Liverpool . Bon ihren Beschlüssen
wird , wie die Blätter erklären^ in hohem Maße die Fortführung der
Friedensverhandlungcn abhängcn.

London , 16 . Nov . Wie die Blätter melden , wird die Antwort des
Ulsterkabinetts heute abend erwartet . Man hält es nicht sür wahr¬
scheinlich. daß Ulster von seiner bisherigen Haltung beträchtlich ab¬
gehen wird . -

Zur Lage in Nrrhlanv.
Kopenhagen . 15. Nov . „Beriinskc Tidcnoe " wird aus Hel-

fingfors telegraphiert , daß die polnische und die rumänische Re¬
gierung Maßnahmen zum Schutze der Grenzen nach Osten ge¬
troffen haben . Starke rumänische Truppenabteilungen sind in
der Dnjcstrkin 'le zusammengezogen . Zwischen den ukrainischen
Truppen und den Bolschewisten finden andauernd heftige
Kämpfe im Abschnitt Kamencz —Podolsk statt.

Kopenhagen , 15. Nov . Die Moskauer Zeitungen teilen amt¬
lich mit , daß der Aufruhr in der Ukraine sich andauernd aus¬
breite . Sie Nagen die polnische Regierung an , daß diese die
Ausrührer unterstütze . U. a . soll Petljura Verstärkungen erhal¬
ten haben , die von den Polen ausgebildet und danach auf pol¬
nischen Eisenbahnen an die galizisch -ukrainische Grenze beför¬
dert worden sind.

Der Kampf gegen den deutschen Wettbewerb
im Echiftahrtsverkehr.

Paris , 11. Nov . „Chicago Tribüne " meldet aus Washing¬
ton , das Schiftahrtsantt werde , um der deutschen Konkurrenz
H. rr zu werden , drei seiner Schüfe auf den Linien des nörd¬
lichen Atlantik durch größere ersetzen . Die beiden früheren



BmMche Bekanntmachungen.
betr . die Wahl der Vertrauensmänner und Ersatzmänner

für di « Angestellteuversicherung
1 ( 88 148 ff . des Versicherungsgesetzes für Angestellte ) .
! Die Wahl der Vertrauensmänner und Ersatzmänner für die
Angestelltenverstckerung findet für den Oberamtsbe îrk Calw
für die Arbeitgeber sowohl als für die Angestellten am Sonn»
tag , den 8. Januar 1822 Nachm . 3—5 Uhr aus dem Oberamt
(Bezirksratssaal ) statt.

Zu wählen sind S Vertrauensmänner und 12 Ersatzmänner.
Die Vertrauens - und Ersatzmänner werden je zur Hälfte aus
den versilberten Angestellten , die nicht Arbeitgeber sind , und
aus den Arbeitgebern der versicherten Angestellten gewählt.

Die Vertrauens - und Ersatzmänner aus den Arbeitgebern
werden von den Arbeitgebern der versicherten Angestellten , die
übrigen von den versicherten Angestellten gewählt.

Wahlberechtigt sind volljährige Deutsche , männlichen und
weiblichen Geubleckts , soiern sie zu den versicherten Angestell¬
ten oder deren A . beitgebern gehören und im Bezirke des Ober¬
amts Calw wohnen.

Wah ' berscktigt als Arbeitgeber sind — wenn sie nicht als
Angestellte wahlberechtigt sind — auch

1. die gesetzlichen Vertreter geschäftsunfähiger und beschränkt
geschäftsfähiger natürlicher Personen,

2. bei juristischen Personen die Mitglieder des Vorstandes,
bei Gesellschaften mit beschränkter Haftung die Geschäfts¬
führer , bei anderen Handelsgeiell 'chaften die persönlich
hastenden Gesellschafter , soweit sie nicht von der Vertre-
tu " g ausgeschlossen sind . Sind hiernach für eine juristische
Person oder Gesellschaft mehrere wahlberechtigte Personen
vo ' anden , so darf nur eine von ihnen das Wahlrecht aus¬
üben.

Wählbar find nur Versicherte , die nicht Arbeitgeber sind,
und Arbeitgeber der versicherten Angestellten , die im Bezirke
des Oberamts Ealw wohnen oder beschäftigt werden oder ihren
Betri 'ebssitz haben.

Wählbar als Arbeitgeber sind — wenn sie nicht als An¬
gestellte wählbar sind — auch:

1. die gesetzlichen Vertreter arbeitsunfähiger und beschränkt
geschäftsfähiger natürlicher Personen,

2. die Mitglieder des Vorstandes einer juristischen Person,
die Geschäftsführer einer Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , die persönlich haftenden Gesellschafter bei anderen
Handelsgesellschaften , soweit sie nicht von der Vertretung
ausgeschlossen sind,

3. di bevollmächtigten Betriebsleiter.
Weder wahlberechtigt noch wählbar ist, wer

deutschen Schiffe „George Washington " und „Amerika " würden
auf den erwähnten Linien bcibehalten , auf denen dann fünf
Fahrzeuge des Schiffahrtsamts verkehren würden.

Eine internationale freie Finanzkonferenz
von Fachleuten.

Paris , 12. Nov . Nach dem „Oeuvre " kündigt man in fron-
zä schen Finanzkreisen an , daß augenblicklich viel davon gespro¬
chen werde , im Monat Dezember in Bern oder in Gens eine
internationale Finanzlonferenz einzubetufen , an der diesmal
nur Fachleute,  die die Negierungen nicht vertreten , teil¬
nehmen werden.

London, .12. Nov . Wirtschaftskreste , vor allem führende Wirt-
schastspolitiker , sind (nach dem Stuttg . N . Tgbl .) int -nsrv an
der Arbeit , um das Zustandekommen einer internationalen
Finanzkonserenz zu erreichen . Die englischen Wirtschaftspolitiker
hoffen bei diesem Plan nicht so sehr auf die Unterstützung
Frankreichs als vielmehr Italiens und Amerikas . Diese inter¬
nationale Finanzkonferenz ist als eine Art internationale Va¬
lutakonferenz gedacht.

Anschlag auf die Königin von Griechenland.
Graz , 16. Nov . Die „Tagespost " meldet aus Leibach : Wie

die „Slovenski Narod " aus Uebsküb berichtet , ist südlich von
llebsküb gegen einen Eisenbahnzug , den die Königin Sofie
von Griechenland von Belgrad nach Saloniki benützte , von bul¬
garischen Komitazzis ein Bombenanschlag verübt worden . Die
Komitazzis töteten den die Strecke kontrollierenden Inspektor,
während ein ihn begleitender Arbeiter sich in Sicherheit brin¬
gen konnte , um die Anzeige zu erstatten , sovaß der Anschlag
verhindert werden konnte.

Sie KredllW der Mischen Msslrle.
Der Reichskanzler gegen das Kreditangebot.

Berlin , 17 . Nov . Wie die Blätter mitteilen , hielt Reichskanzler
Dr . Wirth im Reichsausschuß der deutschen Zentrumspartei , der am
Dienstag in Berlin im Reichstagsgebäude zusammengetreten war,
«ine Rede , in der er zu allen schwebenden politischen Fragen Stel¬
lung nahm und seine ablehnende Haltung gegenüber dem Kredit¬
angebot der Industrie zum Ausdruck brachte.

Gegen die Entstaatlichung der Eisenbahnen.
Berlin , 17 . Nov . Gestern fand itn Zirkus Busch zu Berlin eine

dom Deutschen Elsenbahnerverband  veranstaltete Pro¬
testversammlung  statt gegen den Plan einer Umwandlung der
Reichsriscnbahnen in einen Privatwirtschastsbeirirb . Nach einem
längeren Referat des Vorstands der Ortsverwaltung Berlin , Schulz,
nahm die von Tausenden von Eisenbahnern besuchte Versammlung
einstimmig eine Entschließung an , in der gegen die verlangte Aus¬
lieferung der deutschen Eisenbahnen an die Privatindustrie protestiert
und erklärt wird , daß die Versammelten entschlossen seien, bei even¬
tueller Durchführung dieses Planes des Reichsverbands der deutschen
Industrie sofort mit dem Generalstreik zu antworten . Die Resolution
fordert weiter die Erfassung der Gold - und Sachwerte . Die Eisen¬
bahner verließen in geschloffenem DemonstratlonSzug daS Versamm¬
lungslokal.

Berlin , 17. Nov . Die Reichsarbeitsgemeinschaft
technischer Beamtenverbände  erhebt in einer ErkSrung
schärfsten Einspruch gegen die von dem Reichsverba, >i> der deutschen
Industrie geforderte Entstaatlichung der Reichseisenbabnen . Die
Frage der Ertragfähigkeit der Eisenbahnen hänge nicht von der
Frage „Private oder öffentliche Wirtschaft ?" ab, sondern von der
Zweckmäßigkeit der Betriebseinrichtungen , der wirtschaftlichen Rege¬
lst" !« de« VetpstibS «tch der richtigen Verwendung von Vesmteg und

't . infolge strafgerichtlicher Verurteilung die Fähigkeit zur
Bekleidung öffentlicher Armier verloren hat oder wegen
eines Verbrechens oder Vergehens , das den Verlust dieser
Fähigkeiten zur Folge haben kann , verfolgt wird , falls
ge 'n ihn das Hauptversahren eröffnet ist,

2. infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über
sein Vermögen beschränkt ist.

Angestellte , die nach tz 390 des Versicherungsgesetzes für An¬
gestellte von der Beitragsleistung befreit sind, sind sowohl wahl¬
berechtigt als auch wählbar.

Gewählt wird schriftlich nach den Grundsätzen der Verhält¬
niswahl.

Die Wahlberechtigten werden aufgesordert , Vorschlagslisten
für die Wahl bis spätestens drei Massen vor dem Wahltag
bet dem Unterzeichneten Wahlleiter einzureichen.

Die Vorschlagslisten sind für die Arbeitgeber und die ver¬
sicherten Angestellten getrennt aufzustellen . Jede Vorschlags¬
liste soll mindestens soviel Namen enthalten , als Vertrauens¬
männer ünd Ersatzmänner zu wählen sind ; sie darf höchstens
die doppelte Zahl solcher Namen aufweisen.

Die Vorgcsssiaaenen sind nah Vor - und Zunamen , Stand
oder Beruf und Wohnort zu bezeichnen und in erkennbarer
Reihenfolge aufzufllhren . Mangels anderer ausdrücklicher Er¬
klärung wird angenommen , daß die an erster Stelle Aufgeführ¬
ten als Vertrauensmänner vorgeschlagen werden.

Die Vorschlagslisten muffen von mindestens fünf Wahl¬
berechtigten unter Benennung eines für weitere Verhandlungen
bevollmächtigten Vertreters unterschrieben sein.

Die Vorschlagsliste Gll die Wählervereinigung von der sie
ausgeht , nass unterscheidenden Merkmalen kenntlich machen.

Hat ein Wähler mehrere Vorschlagslisten unterzeichnet . so
wird seine Unterschrift auf allen Vorschlagslisten gestrichen.

Die Vorschlagslisten sind ungü ' tlg . wenn sie verspätet ein-
gereicht werden oder wenn sie nisst vorschriftsmäßig unter¬
schrieben sind und der Mangel nicht rechtzeitig behoben wird.

Zwei oder mehr Vorschlagslisten können in der Weite mit¬
einander verbunden werden , daß sie den Vorschlagslisten anderer
Wählcrvereinigungcn gegenüber als einzige Vor ' chlaasliste gel¬
ten . In diesem Falle muffen die Unterzeichner der Vorschlags¬
listen oder die bevollmächtigten Vertreter übereinstimmend spä¬
testens bis zum Ablauf des elften Tages vor dem Wahltag die
Erklärung akgeben , tmß die Vorschlagslisten miteinander ver¬
bunden sein >ollen . Andernfalls ist die Erklärung über die
Verbindung ungültig.

Wird von den Arbeitgebern oder von den versicherten An¬
gestellten bis zum 17. Dezember 1921 einschließlich nur eine
Vorschlags liste eingereicht , so findet für die betreffende Gruppe
kein Wahl statt . Die in der Vorschlagsliste gültig verzeichneten

Arbeitern . An Stelle der bisherigen fiskalisch-bürokratischen Verwal¬
tungsform müsse eine technisch-wirtschaftliche gesetzt und dementspre¬
chend den technischer Fachleuten der ausschlaggebende Einfluß einge¬
räumt werden.

Deutschland.
Maßnahmen gegen den Wucher.

Berlin , 17. Nov . Das Reichscabinctt wird (nach oer . Pforzh.
N .N .) in nächster Zeit mit einer Reihe von Vorlagen sich be¬
schäftigen , die jede Preisfestsetzung , die nicht durch die Valuta
und die hohen Spesen als berechtigt anerkannt wird , als Wucher
unter hohe Strafe fallen läßt . Die Preisfestsetzung soll gemein¬
schaftlich mit den zuständigen Behörden erfolgen.

Der neue preußische Wshl 'ahrts ninister.
Berlin , 15. Nov . Der Zentrumsabgeordnete Hirtsieser des

preußischen Landtags hat , einer Korrespondenzmeldung zufolge,
den Ruf als preußischer Wohlfahrtsminister angenommen.

Der neue russische Vertreter in Berlin.
Berlin , 15. Nov . Der neuernannte Vertreter der russischen

sozialistisch -föderativen Sowjetrepublik in Deutschland , Herr
Krestinsky , ist heute von dem Reichskanzler aus Anlaß der
Uebernahme seiner Geschäfte empfangen worden.

Keine Znrttckerstattring der nach den
Sanktions -Bestimmungen erhobenen Zöche.
Koblenz , 14. Nov . Verschiedene deutsche Zeitungen haben

ln den letzten Tagen die Nachricht gebracht , daß alle in der
Sanktionenzeit an der sogenannten Rhein -Zollinie erhobenen
Zölle auf Antrag wieder zurückerstattet werden . Der leitende
Zollausschuß erhält daraufhin täglich zahlreiche Anträge aus
Erstattung von Zöllen , die seinerzeit in llebereinstimmung mit
den von der Nheinlandkommiffion erlassenen Vorschriften erho¬
ben worken sind . Die Interalliierte Nheinlandkommiffion hat
nun den Kommissar sür die besetzten rheinischen Eebiete gebe¬
ten , die deutsche Oeffentlichkeit darauf aufmerksam zu machen,
daß es keineswegs in ihrer Absicht liegt , die nach ihren Be¬
stimmungen erhobenen Zölle wieder znrückzuerstatten . Sie ist
lediglich bereit , wenn aus irgend einem Grunde Zölle irrtüm¬
lich erhoben worden sind, insbesondere wenn Versehen bei der
Tarifierung oder sonst vorgekommen sind, die zu Unrecht erho¬
benen Beträge zurückzuerstatten für den Fall , daß der betres-
sendr Antragsteller die erforderlichen Unterlagen vorlegen kann
und sein Antrag spätestens am 1. Dezember in den Häudeu des
leitenden Zollausschusses der Nheinlandkommiffion ist.

Zur Frage der Erhöhung
der Post - , Telegraphen - und Tele ongebühren.

Berlin , 12. Nov . Wie früher berichtet wurde , hat das Reichs-
pcstministerium Mitte Oktober mit dem Verkehrsbeirat über die
Erhöhung der Post -, Telegraphen - und Fernsprechgebühren er¬
handelt . Dabei wurde über Post - und Telegraphengcbühren
Einverständnis erzielt . Die Erhöhung der Fernsprechgebühren
hielt der Verkehrsbeirat für verfrüht , ohne aber an den in Aus¬
sicht genommenen Gsbühren ' ätzen etwas zu ändern . Inzwischen
ist die neue Besoldungserhöhung eingetreten , die mit den Lohn¬
erhöhungen und der Steigerung der Matertalpreise einen
neuen Jahresfehlbetrag von 3,75 Milliarden hervorrres . Die
Reichsregierung könnte es angesichts dieser Sachlage bei den ur¬
sprünglich geplanten Gebührensätzen , bei deren Einführung , §on
1,75 Milliarden Mark ungedeckt geblieben waren , nicht bewen¬
den lassen , und hat deshalb beschlossen, diese Gebührensätze um
SO Prozent zu erhöhen . Demzufolge tst im Vergleich zu der
Vtz-ftrieLszeft b; .i. her,Ker ĉhMng der khnjtMn Gebührensätze

Personen gelten dann m der für den Wahlbezirk erforderlich-«
Zahl in der Reihenfolge des Vorschlags als von dieser Eruvvt
gewählt ^

Die Wähler haben sich über ihre Wahlberechtigung aiis>u-
weiien . Für die versickerten Angestellten dient die Versicherunas-
karte als Ausweis , für die Arbeitgeber eine von der Gemeinde,
behörde des Betriebssitzes ausaestelfte Bescheinigung . Die
bcitoeber werden aufLesordert , sich die Bescheinigung ausstege,
zu lassen.

Das Wahlrecht wird in Person und durch Aba -che eines
Stimmzettels ousgeübt . Die Stimmzettel dürfen nicht unter¬
schrieben sein und keinen Protest oder Vorbebalt enthalten Ne
sind außerhalb des Wahlraums handschriftlich oder im Wese
der Vervielfältigung lftrzustellen . ^

Den Arbeitgebern ill es gestattet , an Ste " e der persönlichen
Stimmabgabe ihren Stimmzettel dem Wah ' leitcr unter Ssti-
fiigung des Ausweises über ibre Wahlberechtigung bneM
einzusenden . Die erforderlichen Umschläge erbosten die Arbeit-
geber auf Verlangen von dem Varsteber der Wahl des örtlichen
Stimmbezirkes aüsgelmndigt . Der Brief mrlß spätestens ain
7. Januar 1922 bei der Unterzeichneten Bebörde eingegangen
sein . Na ^ tröttNss eingehende Stimmittel sind ungültig.

Jeder Wablbercsstigte bat e-ne Stimme . Arbc ' fteder . die
mehr als fünfte , aber nicht mehr als hundert versickerte Sl„,
gestellte beschäftigen , Hallen zwei Stimmen . Für se weiten
angeiangene hundert versich- rte Angestellte erllähj sich di? A-Hl
um eine Stimme . Kein Arbeitgeber hat mehr als zwanzig
Stimmen.

Hat ein Arbeitgeber mehrere Stimmen , so hat er ieden
Stimmzettel in einem besonderen Ilmisslaq zu veZckstch-n.

Enthält ein Umschlag mehrere Stimmzettel , so gelten sie ah
ein Stimmzettel , wenn sie gleichlautend sind : andernfalls sind
sie ungültig.

Der Wahlberechtigte darf se>n Wahlrecht nur in dem Stimm-
bezi 'ck, in dem er wohnt , ausüben.

Es kann nur kür unverändert « Berkch ' aaslisten PeRmn!
werden : auck die Reihevfoloe der Vorgeschlagenen in der Bor-
schltmsliste d^ k nillt -wandert werden.

lln "ült !a jst di « Wahl einer Person , die zur Zeit der Wahl
nickt nmlllbar war.

Ungültig ist ferner die Wabl einer Perlon , van der od-i
ah deren Gunsten von Dritten die Wohl re ^ tswidria (Kh N
bi ? 199. 2 <9 339 d -s Reickest ''as >' esekb» chs) ad - - durch Gew' t-
rung oder Derlpreckunq von Gelckenken beeinklußt worden ili,
es sei denn , daß dadurch das Wahlere -ckiris nicht verändert wor-
den ist.

Calw,  15 . November 1921. O^ rami:
B ögel,  Amtmann.

statt das Verhältnis 1 zu 10 ein solches 1 zu 15 zugrunde gelegt
worden . ' Diese Verhältnisrechnung wird indessen nicht bei clleli
Gcbllhrenarten streng durckgeführt : zum Teil ist wie beim Pa¬
ketverkehr eine mäßigere Steigerung vorgesehen . '

Vom Wiedsrauibau der deutschen Handelsflotte.
Bremen , 12. Noo . In Gegenwart von Vertretern der Statt

Köln fand heute nachmittag auf der Werft des Vulkan m
Vegesack der Stapellauf des sür den Norddeutschen Lloyd er¬
bauten Dampfers „Köln ", eines Schiffes von 17 6VÜ Tonnen
Wasserverdrängung statt . Der Dampfer ist für etwa 12M
Kubikmeter Ladung sowie zur Beförderung von 350 Fahrgäsm
in der 1. und 1026 Fahrgästen in der 3. Klasse eingerichtet , f

Die Biirg ?rschas1swah !en in Lübeck.
Berlin , 15. Noo . Bei den gestrigen Bürgerschaftswahstn i«

Lübeck erhielten von insgesamt 64 000 Stimmen die Mehrheit«-
sozialisten und Unabhängigen 31VK8, die Kommunisten 4317, dir
Vereinigten Bürgerlichen Parteien IS 7S4, der Unpolitisch« Lim
gerüund 3535 und Grundeigentümer 5V7K Stimmen . Das Bn-
hiiltnis der sozialistischen Abgeordneten zu den bürgerlichen i«
der neuen Bürgerschaft tst 44 :36.

Aus SLadL und Land.
Calw, den 17. November 1921.

Otto Keiler -Abend.
) ( Wir weisen noch einmal aus oen morgen 7)4 W

im „Badischen Hof " stattfindenden Vortragsabend von OM
Keller  hin . Der bekannte und beliebte Dichter und SchÄ'
steller unserer engeren Heimat wird neben reiner Stimmungs¬
lyrik ernste und heitere Bilder aus schwäbischer Stammesart und
Volkstum , in mundartlicher Prosa und Versdichtung darbieten.
Bekannt ist er auch als Meister mimischer Vortragskunst.

WrirtLembergische Berkshrswünfche.
In einer Sitzung des Sonderausschusses für Verkehrsfragtd

lm Verkehrsverband Württemberg wurde die Benachteiligung
Württembergs gegen Baden bet den Feriensonderzügen bemän¬
gelt und gefordert , daß die Sonntagsfahrlarten schon von Sams«
tag mittag 12 Uhr an gelten . Die Einführung der Schlafwagen
3. Klasse wurde auch für Württemberg verlangt . Eine weitere
Forderung erstreckte sich auf die Einführung schnellfahrender
Züge auf der Strecke Ulm —Aalen —Crailsheim— Mergentheim,
sernek aus einen direkten Verkehr von Stuttgart über Aalen und
Nördlingen nach München , weiter auf eine Beschleunigung dtt
D -Züge nach Berlin , schließlich auf die Einführung von Eil-
zügen der Hohenzollerischen Bahn sowie auf einen direkten Wa»
gen von München nach Freiburg . Weitere oorgebrachte Mw
sche uno Beschwerden sollen den zuständigen Stellen zugeleite
werden . Eine voraufgegangene Sitzung des Sonderausschusses
sür Vädrr und Kurorte hatte einen Bäderzug nach Wildba
gefordert . Bei dieser Gelegenheit mag auch der alte WuM

nach Wiedereinführung der 3. Wagenklasse auf der Streck« Eei^
lingen —Wiesensteig mit Rücksicht auf die Bäder Ditzenbach u
Ueberktngen wiederholt werden.

Poetoerhöhung für Auslaudspakete.
Die anhaltende Verschlechterung des Markkuries ä^ ' -llt

Postverwaltung , vom 15. November an die Gewichts - und ?
stcherungsgebühren im Auslandspaketoerkehr wieder zu " Hoh
und nach dem Verhältnis von 1 Goldfranlen gleich »
(gegenwärtig 20 ^ t ) zu erheben . Dieses Umrechnungsvery

nis ist auch für die Wertangabe auf Briefen und Kästchen ^
Wertangabe und auf Paketen nach dem Ausland matzge
Aejber die Einzelheiten erteile « die Postanstalte « Auskunf -
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Vortrag Über das Mietsteuergesetz.

) ( Am Montag abend hielt der Mieterverein Calw im Dreih-
Wn Saale eine öffentliche Versammlung ab . Redakteur Jo¬
seph aus Stuttgart , der Vorsitzende des Mietervereins Groß-
Nuttgart , sprach über „Die Mietsteuer und die Forderungen

Hausbesitzss ". Den Vorsitz führte Herr Verwaltungsfelre-
ttr Krone,  Calw . Nach einigen einführenden Worten über
den Gegenstand des Vortrags und den Zweck der Versammlung
eiteilte er dem Redner des Abends das Wort . Redakteur Jo¬

seph  gab zunächst einen kurzen Ueberblick über die Ursachen
«nd die Art der Entstehung des M . ctsteuergesetzes . Die bisher
von Reich und Land angewandten Mittel zur Bekämpfung der
Wohnungsnot hätten ihr ' Ziel nicht erreicht . Umso größere Be¬
deutung komme dem neuen Gesetze zu . Die Wohnungsnot ser

heute großer als je . Im Juni dieses Jahres sei das Reichs-
Mietsteuergesetz, im August das württcmbergifche Landesgesetz

Mr die Erhebung einer Abgabe zur Förderung des Woh¬
nungsbaus" herausgelommen . Die württembergifche Mieter¬

schaft habe einen großen Sieg errungen . Sie habe den Nach¬
weis erbracht , daß das Landesgesetz ungesetzlich sei , weil es das
«ieichsgesetz verletze . Der Redner gab ein Bild von den ver¬

schiedenen Verhandlungen der Mieter und Vermieter im Fi¬
nanzministerium . An den Aussührungsbestimmungen zu dem

Gesetze, an der Tätigkeit des Stuttgarter Micteinigungsamtes,
der Art und Weise oer ' Einschätzung zum Mietsteuergeseh u . a.
wurde scharfe Kritik geübt . Von grundsätzlicher Bedeutung sei
ei» Vergleich von Reichs - und Landgesetz . Paragr . 1 des Reichs-

gesetzes bestimmt : die Länder erheben lediglich zur Förderung
der Wohnungsbeschasfung und der Siedlung auf Grund und nach
Maßgabe dieses Gesetzes für die Rechnungsjahre 1921 — 18tl
eine Abgabe von den Nutzungsberechtigten solcher Gebäude , die
vor dem 1. Juli 1918 fertiggestellt sind . In Paragr . 3 wird
angeführt, welche Gebäude lgemeinnützige im weitesten Sinn)
von dieier Abgabe befreit bleiben . Paragr . 1 : Der Abgabe
wird der jährliche Nutzungswert ( Mietwert > der Gebäude oder
Gebäudeteile nach dem Stand vom 1. Juli 1914 zugrunde ge¬
legt. Paragr . 5 : Die Abgabe beträgt 5 Prozent des Nutzungs-
Werts. Im Paragr . 6 wird bestimmt , daß die Gemeinden für
den in Paragr . 1 bezeichneten Zweck Zuschläge von 5 Prozent
des Nutzungswertes zu der vom Lande erhobenen Abgabe er¬
heben sollen . In diesem Paragraphen wird auch die „Woh-
dunzs!uxussteuer -"frage geregelt . Aus Paragr . 12 : Die Ver-
anlagungs - und Erhebungskosten gehen zu Lasten der Abgabe.
Damit seien nun die Artikel des Landesgejetzes zu vergleichen.
Art. 2 : Die Abgabe für den Staat beträgt jährlich 1 Prozent
des Kapitalwerts ( Steueranschlags ) des einzelnen Gebäudes.
Za Art . 3 werden die Gemeinden verpflichtet , daneben Zuschläge
doa 0,3 Prozent des Steueranschlags zu erheben Diese Zah -'
lea bedeuteten eine Irreführung des Publikums , denn im
Heichsgesetz werde der Rutzungswert , im Landesgesetz der Ka-
pitalwert zugrunde gelegt . Der Redner kritisierte - die 88
P -« und Artikel von Reichs - und Landesgesetz . Vor allem muffe
über die Begriffsbestimmung „gemeinnützige Gebäude " ( Be¬
freiung der Gebäude von der Abgabe ) und über die Befreiung
kr Personen von der Abgabe ( 8 10 RG . und Art . 8 LG . ) rest¬
lose Klarheit geschaffen werden ( Einkommen unter 10 000
Erwerbslosigkeit usw .) . Ebenso muffe die Frage der Wohnungs-
laxussteuer zu absoluter Eindeutigkeit gebracht werden . Nut-
Mgswert und Kapitalweit seien nicht die richtigen Grund¬
lagen für die Berechnung der Mietsteuer . Hiefür muffe als
Grundlage die Rerchseiniommensteuer genommen werden . Die

Kieler hätten erreicht , daß die Steuer nicht rückwirkend vom
i . 1. 1821 an , sondern erst vom 1. 10 . 1921 ab erhoben werden

soll. Weitere Wünsche würden in einer Novelle zum Gesetz
berücksichtigt werden . An Stelle des Wohnungsamtes sollten
ia Fällen von Strettigkeiten die Mietcinigungsämter eintreten.
Das Wohnungsamt sei keine neutrale Instanz und die M .E .-
Aemrer hätten ihre jahrelange praktische Erfahrung . Der Red-

»u geht noch aus die Verwendung der Gelder für Vauauf-
wimde näher ein und die durch die steigende Verteuerung aller
Materialien sich verengernde Siedlungsarbeit . Die Forderung
kr Stuttgarter Hausbesitzer auf eine lOprozenttge Mindestrente
werde bald auch im Lande nachgeahmt werden . Mit der Auf¬
forderung zur Einigkeit und Geschlossenheit an die Mieter schloß
kr eineinhalbftündige Vortrag . Der Vorsitzende dankte dem
Redner. Eine Aussprache fand nicht statt , dagegen wurde von
kr persönlichen Beratung Gebrauch gemacht.

Aenderung des Oberamtsarztgesetzes.
Nach oem neuen Entwurf über Aenderung des Obe ' .imts-

Mgesetzes werden die Gemeinden verpflichtet , für jedes Kind,
las der Aufsicht des staatlichen Schularztes untersteht , jährlich

«il (bisher 20 ^ ) und für eine Impfung 3 ( bisher 60 ^ )
M die Staatskaffe ?- entrichten . Im Jahr 1913 wurden die

^iträge der Gemeinden zu den Impf - und Schularztkosten fo
Mepen , daß etwa 35 Proz . des staatlichen Gesamtaufwands

M die Oberamtsärzte gedeckt wurden ( Gesamtaufwand 370 000
Mrk , L^rch Ersatz durch die Gemeinden 135 000 Nunmehr
iktiägt der staatliche Gefamtaufwand aus die Oberamtsärzre
l»nd 1,g Mg , ^ Daraus ergibt sich die Erhöhung auf das
^ »»fsache, denn es wird mit 100 000 Impflingen ( 300 000 »K)

^»d M 8V0 Schulkindern (300 000 ^ t ) gerechnet . Das Gesetz
pä rückwirkend auf 1 . April 1921 in Kraft treten , damit die

inatskaffe für die hohen Aufwendungen , die sich namentlich
urch die Einweisung der Oberamtsärzte in die neuen Einkom-

wrnsbeziige ergeben , noch für das Rechnungsjahr 1921 Ersatz

Zulassung weiblicher Personen
»um Vorbereitungsdienst und zu den Prüfungen

n für den höheren Sustizdienst.
<wi> zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das Staatsministe-

i »»> hat unterm 11 . November ds . Js . folgende Verordnung

** die Zuladung weibliches .Personen »um VorberdittWgtz-

dienst und zu den Prüfungen für den höheren Iuftizdienst erlas¬
sen : 1. Personen weiblichen Geschlechts werden zur ersten höhe¬
ren Justizdienstprüfung , zum Vorbereitungsdienst für den höhe¬
ren Justizdienst , sowie zur zweiten höheren Justizdienstprüfung
unter denselben Voraussetzungen zugelassen , wie sie in der
K . Verordnung vom 7 . Dezember 1903 , betr . die Befähigung
für den höheren Justizdienst , bestimmt sind . 2 . Die in den Par.
9 uns 19 der K . Verordnung vom 7 . Dezember 1903 erwähnten
Befähigungen sind nach der gegenwärtigen Reichs - und Landes¬
gesetzgebung für Personen weiblichen Geschlechts mit der Erste¬
hung der Jusiizdicnstprllfungen nicht verbunden , auch können
solche Personen nicht als Stellvertreter eines Rechtsanwalts
oder öffentlichen Notars oder als Verteidiger im Sinne des
Paragr . 114 Abs . 2 StPO , bestellt werden.

Berwendmlg aller Frachtbriefs.
Von zuständiger Seite wird milgeteilt : Laut Verordnung

des Reichsverkehrsministeriums vom 27 . Okt . 1921 wird die am
31 . Dezember 1921 ablaufende Frist sür den Aufbrauch der dop¬
pelseitig bedruckten ( verkleinerten ) Frachtbriefe und der ge¬
wöhnlichen ( großen ) Frachtbriefe , auf denen in der Bemerkung
am oberen Rande die Worte „sowie das Ladegewicht " zwischen
„Eigentumsmerkmale " und „des Wagens " nicht eingeschaltet
sind , bis zum 31 . März 1922 verlängert . Da weitere Aende-
rungen des Frachtbricfoordrucks bevorstehen , empfiehlt es sich,
den Vorrat von Neuauflagen des jetzt gültigen Frachtbriefs nur
für mehrere Monate zu bemessen.

Mulmatzliches Wetter am Freitag und Samstag.
Der Hochdruck schwächt sich etwas ab , hat aber im Osten eine

solche Stellung eingenommen , daß am Freitag und Samstag
zunächst noch Fortsetzung des kalten und trockenen Wetters zu
erwarten ist.

Der württembergifche Finanzausschuß
zur lsördLrung des Wo -«« NZsbaues.

(STB ) Stuttgart , 15 . Nov . Der Finanzausschuß verhandelte
heute über die Leistung von La ^tosteuzuschüjjru für Wo .MinM
dauten . Der Minister des Innern  teilte mit , dag die vom
Landtag für ü . ejen Zweck verwiltizien luO Millionen Mark ent¬
sprechen » oem Zweae des Gesetzes verwendet worden sind . Die
Bautätigkeit ist durch diese Maßna .Me außeroroentiich belebt
worden . Aber viele neue Baugejuche konnten wegen Mangels
an weiteren Mitteln nicht in Behandlung genommen weroen.
Jede Verzögerung bedeutet eine weitere Verteuerung des Bau¬
ens . Auch vom Standpunkte der Betämpsung der Lcwerbs-
topgleil muß mit dem Wohnungsbau fortgefayren werden . Der
M . uister wurde es begrüßen , wenn durch eine vorläufige Be¬
willigung weitere Geioer für Wohnungszwecke zur Verfügung
gestellt würden . Der Finanzminister sei eventuell bereit , 20 bis
25 Millionen Mark für das laufende Etatsjahr noch zur Ver¬
fügung zu stellen . Die endgültige Summe soll bei der Beratung
des Haushaltsplans festgesetzt werden . Die Abg . Schees,
Andre und Pflüger  brachten folgenden Antrag  ein:
1. Das Staaisministerium zu ersuchen , a ) die Hebung der Ge¬
währung von Baudariehen unter bisherigen Bedingungen auch
im Baujahr 1922 beizubehalten und die Gesuche jeweils mit
aller Beschleunigung und in entgegenkommender Weise zu be¬
scheiden : b ) für den aus Landesmitteln im Wege des Vor¬
griffes auf das Rechnungsjahr 1922 vorfchußwefte zu leisten¬
den Aufwano weitere 30 Millionen Mark zur Veriiigung zu
stellen , 2 . wegen Beschaffung der für die Deckung des mutmaß¬
lichen Aufwandes sür 1923 erforderlichen Mittel in Berbino-
dung mit der Beratung des Voranschlages des Staatshaus¬
halts sür das Rechnungsjahr 1922 Beschluß zu fassen : 3 . die
Ministerialverfügung vom 8 . November 1921 über die Lieferung
von Bauholz für Wohnungsbauten dahin abzuändern , daß das
Bauholz für Wohnungsbauten zu einem festen , nach Prozenten
der für einen längeren Zeitraum sestzulegenden Forsttaxe zu be-
messenven Preis in natura abgegeben wird , wobei die Mög¬
lichkeit einer spekulativen Verwertung des gelieferten Holzes
auszujchließen ist . Der Abg . Dingler  vom Bauernbund
brachte den Antrag  ein , bei der Reichsregierung dahin zu
wirten , daß aus den durch das Wohnungsabgabegesctz vom 8.
August 1921 aufzubringenden Mittet auch Baudariehen für
landwirtschaftliche Gebäude , falls diese gemeinnützigen Zwecken
dienen , rückwirkend auf das Jahr 1921 gewährt werden kön¬
nen . Die Aussprache über diese Anträge war sehr umfangreich.
Gegen den Antrag Dingler wandten sich sowohl der Mini¬
ster des Innern  wie Redner des Zentrums der Sozialdemo¬
kraten und der DDP . Es wurde im wesentlichen geltend ge¬
macht , daß das Wohnungsabgabrgesetz den Zweck habe , Woh¬
nungen zu bauen , picht aber Baukostenzuschüsse für Bauten zu
gewerblichen Zwecken zu leisten . Die Förderng des Wohnungs¬
baus komme dem Lande ebenso zustatten wie der städtisä )en
Bevölkerung . Es werde auch in den ländlichen Gemeinden viel
gebaut . Auch dürfe nicht übersehen werden , daß der Bevöile-
rungsüberschuh vom Lande leider noch immer in die Stadt ab¬
wandere und daß eg unbillig sei , die städtische Bevölkerung
allein für die Kosten der Baukostenzuschüsse aufkommen zu
taffen . Gerade das ländliche Siedlungswesen und die Festhal¬
tung der Arbeitskräfte auf dem Lande müsse durch solche Bau¬
kostengewährung besonders gefördert werden . Die Annahme
des Antrags Dmgler , der Gelder für die Erstellung von Lager¬
häusern , Lagerschuppen und - dergleichen ansordere , würde be¬
dingen , oaß auch Zuschüsse zu Industriebauten gegeben werden
müßten . Ein Redner des Bauernbundes  führte weiter
aus , daß feine Partei nicht in der Lage fei , dem Antrag der
Abgg . Schees , Andre und Pflüger zuzustimmen , weil feine Par¬
tei mit der Art der Mittelaufbringung nicht einverstanden sei.
Demgegenüber wurde geltend gemacht , daß im Reichstag die
Deutsch -nationale Fraktion eine andere Haltung einnehme unv
daß es unbillig wäre , anders zu versahren . Ministerialrat Dr.
Reuschler  gab eingehende Auskunft über die Art der Ge¬
währung der Darlehen und beklagte , daß in manchen ländlichen
Gemeinden noch nicht das nötige Verständnis sür die Bedeu¬
tung des Wohnungsbaues gerade auf dem Lande vorhanden
sei und daß wegen der Ablehnung der Leistung eines Zuschusses
in ländlichen Gemeinden dort noch zu wenig gebaut werde . Die
Negierung habe keine Mittel an der Hand , um solchen Gemein¬
den die Zuschußleistung nachzulaffen , wo das Bauen notwen¬
dig sei . Reichsgesetzliche Bestimmungen ständen dem im Wege.
Auch böten die Gemeindcumlagen und die Haushaltspläne der
ländlichen Gemeinden in vielen Fällen keine genügende Hand¬
habe , um tatsächlich sestzustellen , ob die Gemeinde nicht doch
zu einer Zuschußleistung herangeholt werden könne . Von einem
Zentrumsredner und einem Redner der DDP . wurde gewünscht,
daß jene Bauenden , die durch monatelanges Warten auf die
Genehmigung der Zuschüsse jetzt teuerer bauen müßten , even¬
tuell einen höheren Zuschuß bewilligt erhalten . Der Minister
des Innern sagte Prüfung von Fall zu Fall zu . Der Antrag
Dutülrr «mrde «rit -en Stimmen der Mraernartei. de» Len»

trums , der Sozialdemokratie und der DDP . abgelehnt . Nür
zwei Abgeordnete des Bauernbundes stimmten dafür . Der An¬
trag Scheef -Andre -Pflüger wurde in den Ziffern 1 und 2 mit
allen Stimmen gegen vier Enthaltungen angenommen . Die
Ziffer 3 des Antrags wuroe auf morgen zurückgestclit , da der
Minister des Innern geltend machte , daß die Forstdirektion bei
der Beratung tiefes Antrags gehört wersen muffe . Hierauf
berichtete der Abg . Scheef  über eine größere Anzahl von Ein¬
gaben einzelner Beamtsnverbände , worin Stellung zur Befol-
dungsordnung genommen wird . Diese Eingaben wurden teils
der Regierung zur Kenntnisnahme mitgeteilt , tei ' -r winde
Uedergang zur Tagesordnung be 'chloffen . Weitere 1t . Eiagabcn
befassen sich mit der Einstufung in das neue Ortsklassenverzeich-
nis . Ein Zentrumsrevner teilte mit , tmß das neue Orts-
klaffenvcrzeichnis noch im Laufe dieser Woche im Reichstag,
soweit württembergifche Verhältnisse in Frage kommen , zur
Verhandlung gebracht werde . Die Wünsche der Interessenten
würden dabei weitgehend berücksichtigt werden . Sämtliche 11
Eingaben wurden der Negierung zur Erwägung mitgeteilt.
Ein sozialdemokratischer Redner kam auf die Notwendigkeit
der Erhöhung der Ilnsallrenten zu sprechen . Er ersuchte die
Negierung , bei der Neichsregicrung in diesem Sinne zu wirken.
Ein Zentrumsredner ver ' angte . deß die Negierung die Kratial-
bezicher und Rentner , die von staatlichen Verwaltungen auf
Gruns von Ha . tpflichtansprllchen Renten beziehen , eine der
Geldentwertung ent 'prechende Erhöhung ihrer Bezüge erhallen
sollen . Im übrigen wies der Redner darauf hin , daß im Reichs¬
tag schon Entwürfe für die Erhöhuna der Invaliden - und Un-
faurenten -Beziige vorliegen . Ministerialdirektor Groß  sagte
die Berücksichtigung der Eratial - oder Nentenbezicher durch die
württembergifche Negierung zu . Mittwoch nachmittag Fort¬
setzung : 1. Besprechung der Ho ' zabgabe durch die Forstbchö ' dcn
für Wohuungsbauzwecke , 2 . Wohnungsabgabegesetz , 3 . Rech¬
nungsprüfungen.

(STB .) Pforzheim , 16 . Nov . Bei einer Autofahrt  ist
am Sonntag der Holzgroßhündler Hans Hartmann,  wohn¬
haft in der Maximilianstraße , tödlich verunglückt . Um ein neues
Auto zu holen , war er am Freitag nach Westfalen gereist . Auf
der Rückfahrt hierbei fiel das neue Auto , das Harimann selbst
lenkte , und in dem sich außer ihm noch seine Frau , sein 13jäh-
riger Sohn und der Automobilhändler Rösch von hier befanden,
infolge zu scharfer Fahrt in einer Kurve bei Gießen über eine
Böschung hinunter . Hartmann wurde , laut Pforzbelmer An¬
zeiger , gegen einen Telegraphenmast geschleudert und sofort ge¬
tötet : von den übrigen Insassen kamen Frau Harimann und
ihr Sohn mit dem Schrecken , Herr Rösch mit unbedeutenden Ver¬

legungen davon . Die Leiche Hartmanns wurde hierher gebracht.
^2EB .) Altensteig , 16 . Nov . Am Montag verkehrten die

l Postwagen von Altensteig nach Pfaizgrasenweiler und von dort
nach Dornstetten zum letztenmal . Dafür wurde der Autoverkehr
ausgenommen . Postwagen und Postillion waren bei ihrer letzten
Fahrt freundlich geschmückt . Es war ein denkwürdiges Begegnen,
als das seine Probefahrt machende Postauto dem auf seiner
letzten Fahrt befindlichen Postwagen unter dem Hallo der In¬
sassen begegnete . . -

(SEB .) Freudenstadt , 16 . Nov . In der gestrigen Gemeinde«
ratssitzung tauchte zu dem bekannten Finkenbergprojekt der Plan
eines neuen Mu rg kra ft w e r ks der Gemeinden Freuden¬

stadt . Klosterreichenbach und Heselbach auf . Das gemeinsame
Werk soll ungefähr in die Mitte zwischen Hefelbach und Röt zu
stehen kommen . Stadtschultheiß Dr . Blaicher beantragte , sofort
ein Konzessionsgesuch einzureichen . Der Antrag wurde mit 10
deutschdemokratischen und bürgerparteilichen gegen 9 sozialdemo¬
kratischen Stimmen angenommen . Die Verhandlungen bezüglich
des Finkenbergprojekts sollen trotzdem weitergeführt werden.

(SEB .) Stuttgart , 16 . Nov . Heute Mittag brach aus der
Easfabrik  in Eaisburg Feuer  aus . Man bemerkte , wie
dem größten der Easkessel , die beide weithin durch ihre gigan¬
tische Formen das Landschaftsbild beherrschen , unten Stichflam¬
men von Mannsarmdicke entströmen . Eine große Aufregung be¬
mächtigte sich der Nachbarschaft bis in weitem Umkreis , weil
jedermann dachte , der ungeheure Kessel müsse jeden Augenblick
in die Lust fliegen . Wie wir aber von der Polizeidirektion er¬
fahren , ist der Brand , über dessen Entstehungsursacke und wei¬
tere Entwistlung zunächst noch nichts bekannt geworden ist , gut
verlaufen . Mittags 2 Uhr war jede Gefahr beseitigt

(SEB .) Stuttgart » 16 . Nov . Um ^ 1 Uhr mittags ist der
Brand an dem großen Gasbehälter der Gasfabrik in Eais¬
burg ausgebrochen . An einer undichten Stelle des Kessels oder,
wie eine andere Auffassung lautet , durch am Fuße des Kessels
entweichendes Uebergas war das Feuer entstanden , ohne daß
aufgeklärt werden kann , wie es zur Entzündung kam . Da der
Gasbehälter auch weiter oben zahlreiche undichte Stellen aus¬
weist , denen bei starkem Druck Gas entströmt , verbreitete sich
die Entzündung über den größten Teil des Behälters . Die
vielfach befürchtete Explosionsgefahr bestand zu keiner Zeit , weil
nur das austretende Gas in der Luft zur Verbrennung gelangte.
In dem Behälter ist außerdem zwischen der Außen - und Innen¬
wand eine Wafferschicht von 6 Meter Dicke . Immerhin sah der
Brand sehr gefährlich aus , weil die armsdicken Stichflammen
haushoch in die Höhe schlugen . Die Feuerwehr war sofort da
und nahm den Kampf mit unerschrockener Tatkraft auf . Un¬
geachtet der Lebensgefahr lagen die Mannschaften auf dem
ersten Rand des Kessels und arbeiteten mit ihren Strahlrohren.
Um 4 Uhr nachmittags war der Brand endgültig gelöscht . Die
beiden Feuerwachen und die Reserve -Feuerwehr konnten wieder
einriicken . Eine Brandwache wird aber wohl die ganze Nacht
an Ort und Stelle bleiben . Im Laufe des Nachmittags sind
auch di « Bewohner der Nachbarhäuser , die zuerst ein Unglück
von der Größe des Oppauers befürchteten , und bis nach Gab »,

lenberg geflohen waren , in ihre Wohnungen znrückgekehrt.
(SEB .) Hohenheim , 16 . Nov . (Fern beben .) Gestern

Abend wurde von den hiesigen Instrumenten ein ziemlich star¬
kes Erdbeben ausgezeichnet , dessen Herd in einer Entfernung
von 4700 Kilometer liegt und in Zentralasien ( Turkcstan ) zu
suchen Ist. Die ersten Erfchütterungswellen trafen hier um 9
Uhr 44 Minuten 44 Sekunden ein , die Aufzeichnung der nach-

sxlgßndW Weüxn «Mt «, gegen XU Uhr.



Geld-, Pulks- und eMMWs!.
Der Kurs der Reichsmark.

Newyorl , 15. Nov . 3 Uhr . Kurs der Reichsmark bei Börse-
schluß 9^ 8 — (0.39 )4 ) Cents . Dies entspricht einem Kurs von
263.18 (254 .30) Mark für den Dollar . (Franks . Ztg .)

Frankfurt a . M ., 15. Nov . 6.30 N . Im Nackftnittagsverkehr
lag der Devisenmarkt still.

Bericht der Kemptenee Butter « und Käsebörse.
(SCB .) Stuttgait , 16. Nov . (18. Börsenbericht .) Preis für

Butter 23.63 3 ( pro Pfund , einschließlich der Verläufe nach heu¬
rigem Börsendurchschnitt ergibt sich ein Gesamtdurchschnittspreis
von 23.93 ^ t . Gesamtumsatz : Butter 67 070 Pfund . Preis für
Weichkäse mit Lüprozentigem Fettgehalt 8.39 .1t pro Pfund . Ge¬
samtumsatz : 419 869 Psd . Pr . für Allg . Rundkäse 14.39 pro Psd.
Gesamtumsatz : 228 811 Psd . Marktlage : für Butter , Weichkäse
und Allgäuer Rundläse nach wie vor sehr starke Nachfrage.

Sprechsaal.
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen über¬

nimmt die Schriftleitu,,a nur die preßaesetzliche Verantwortung.
Zur Siedlrmgsfrage.

Es wird uns geschrieben: Erfreulicherweise mehre» sich i» letzter
Zeit auch hier die Stimmen , welche eine Bodenreform wünschen.
Wenn man bedenkt, daß es schon soweit gekommen ist, daß es einer
ärztlichen Autorität trotz aller nur denkbaren Unterstützung nicht ge-
.ingt , einen Bauplatz zu erwerben , so muß doch auch hier endlich
d-r Zeitpunkt gekommen sein, wo man beginnt , dem privaten Boden-
Miskauf energisch entgegen zu arbeiten . Betrachte man doch die seit-
benge Art der Geländeerschließung , so wird man finden , daß auch
in -Calw der private Bodenaufkauf der Bautätigkeit hemmend cnt-
gegengcstanden ist, denn sonst könnten wir jetzt nicht an diesem Wende¬
punkt angelangt sein, wo Bauplätze nur gegen Bezahlung von
großen Wertzuwackssummen zu bekommen sind. Wohl war eS seither
zwar einzelnen Bürgern möglich, oft mit Hilfe der Stadtverwaltung
ihr Besitztum zu erwerben und zu vergrößern, - aber an die Allge¬
meinheit hat man dabei nie oder nur selten gedacht, und hatte die
Stadtverwaltung einmal geeignetes Baugelände in Händen , dann
dauerte cs nich^ lange , bis die Bauplätze wieder in privaten Händen

waren . Alle die Vorsicht, welche die anderen Städte gerade in
dieser ' Beziehung walten ließen , wurde hier nicht geübt , und jetzt
stehen wir in dieser traurigen Lage , daß wir mit vielen Kosten Ge¬
lände erschließen müssen, welches man schon vor 10 oder gar 20
Jahren hätte erschließen müssen, um eben einer großzügigen Bau¬
tätigkeit weitere Tore zu öffnen . Gewiß muß zugegeben werden,
daß damals , wo man noch gewohnt war , jeden Hof und Platz neben
dem Wohnhaus « mit einem Neben- oder Hintergebäude zu überbauen,
ein solches Bedürfnis wie gerade jetzt nicht vorhanden war , aber
anderseits muß auch gesagt werden , daß damals in ihrem tiefsten
Herzensgrund manche einflußreichen Bürger enlgegen den Bestre¬
bungen in anderen Siädtcn auch gar nicht wünschten, daß mehr
Leute sich hier anstedelten.

Heute hat sich diese Sachlage allerdings bedeutend verschoben.
700 —800 der Bürger haben mehrere Jahre unlcr allen nur denk¬
baren Entbehrungen im Felde gestanden und deutschen Boden und
Haus und Hof usn». vor Verwüstungen geschützt. Wohl 200 davon
haben hiefür auch noch ihr Blut vergossen. Ja es ist geradezu eine
Ehrenpflicht , daß wir ihnen gegenüber nicht die Vergeßliche, , spielen
und ihnen , soweit sie nicht das Glück halten , als Hausbesitzer -,An¬
wärter " geboren zu sein, Gelegenheit geben ohne Bezahlung von großen
WertzuwachsgcwmPN , sich ein Eigenheim zu erwerben , was ihnen
selbst, wenn sie zeitlebens fleißig und sparsam sind, ohne Unter¬
stützung durch Stadt und Staat unier den jetzigen Verhältnissen nie
gelingen wird . Betrachten wir den Vau der Straße um den hohen
Felsen auch von dicftm Gesichtspunkt , dann werden sich auch die der¬
zeitigen hohen Kosten rechtfertigen lassen. Schon jetzt sicht fest, daß
der Ban der Straße - sich zwar hinausschieben , aber nicht aufhcben
läßt , und wenn es dann in 1 oder 2 Jahren mit viel größeren
Kosten doch ausgeführt werden muß . dann werden diejenigen keinen
leichten Stand mehr haben , welche sich den, aus Sparsamkeitsgrün¬
den emgegenstellten . Das erstemal ist es , daß in Calw ein Gelände
unter gemeinnützigen Gesichtspunkten erschlossen werden kann und so
die Bodenspekulation wenigstens teilweise auSgeschaltct ist. Wir wol¬
len nun sehen, wie sich der Gemcinderat dazu stellt!

Ein Bodenreformer . '

t ^ ange Wintertage , die an das Zimmer fesseln, sind zum
^ Handarbeiten geschaffen, und erfreulicherweise wird
wieder sehr viel mit Nadel und Faden gearbeitet . Außer
den Modellen , die in Zeichnung und Fnrbstimmung an Altes
anklingen , geht durch die Handarbeitsmuster doch ein ein.
heitlicl>er Zug unserer Zeit . Auf weichem Grund ist mit
leuchtender Wolle die kühne Diagnole im Mittelpunkt des
Kissens zur ornamentalen Blume erweitert . Der bemalte
Hutkarton ist ein Fortschritt . Weißstickerei in Richelieu- und
Lochstickerei bedeuten wenig Ausgaben und doch Schmuck und
Wert im Reich der Frau.
43 771691. Kiffen mi!

reicher Buntstickerei.
Größe 50 e,u im

Geviert.
Ulistein . ÄUgeUnulicr Mi,
Beschreibung echal .Uch,

171146 . Tellerdeck,
chen mit reicher

Ansschr.ittstickerei.
Größe 16 am Durch¬

messer.
UNstein -BUgelniuNee nt«
Handarbeils - Nleiniglei!

erhäUUch.

17 1715. Taschentuch
in Ausschnittstickerei
und Randbogen.
Größe 27 am im

Geviert.
UNge !n . Biigclmnstcr
als Hnndarbelis - !Uci-

niglcit erhältlich.

II !725. HMschM-I
mit fabiger Malerei,
auch für Kiffen unS
Pusfs verwendbar.
Dnnvellcs Uliheia.
Bägelniulier mi -lie,
schreibung erhälili^

Für Sie Schriftleuung verantwortlich I V .: W . R u o o I p h i. Calw
Truck und Verlag der A Oelschiüaer 'schcn Biiebsrnckerei. Calw. kk. MM . MKlMliiW cM.2u belieben eiurcl.

OebcnsnMel - ^
^ Am Freitag . 18 . Nov . nachmitt,

"vn 2—3 Uhr 'Abgabe von Trockenei
. «K ans Rathaus Z,n mcr Nr . 8.

Anschließend wird ein Rest Kleidungsstücke an
I Minderbemittelte gegen Barzahlung abgegeben.

Oie Oedurt einer

^ocklel-
Oora -Iobanna

Zeigen liocberkreut an

Llir . Arilin
und Prrru.

dlüblacker / 8tuttgart.

Neuheng stet t.
Wir be hie» »ns , Verwandle , Freunde und Be¬

kannte zu unsrer am Samstag , den 19 . Novembcr
1921 ftattsindenden

HochzsiLsfeier
ZMttgMsssmriW.

Die noch rückständigen Benage jür Brenne,olz , elektr.
Fnfiaüationcn »pv. wollen alsbald hiehcr cnttichtei werben.
Gegen wc.lcristiiSänmigc müßte mninichc vvrgegangen werden

Calw , den 16. November 1921.
-ladtvileoe : Freu

5'
Freitag  Kbenä 7 '/- Uhr

im Saale 6es „Baäischen Hofes"

einmaliger iS

Altburg.
llnserem Kassler Koch

zu seuieni

neuangelrommenen
Damenrregennttltzued
' emöfach
donnernses Hoch.
duß es m der Kramgaß'
kiiniil u. im Lokal seucift
wieoerhallt.

Ein paar
alte Turner.

l Otto luller -Aber.ö !!

in das Gasthaus znm „Hirsch " hier frcundlichst
ciiiziuaden.

Ernst Baral,
Sohn des Lnüwtg Barai , Bauer , hier.

Emma Taunorr,
Tochter -des -f Ludwig Tulmoi !, Zign,renmachcr hier.

Kirchgang 1 Uhr.

Wir bitten , dies statt >eder besonderen Ein¬
ladung enigegennchmeli zu wolle».

INI

Heileres unä Ernstes
in schwäbischer Dichtung

Neues Programm . Kus neuen Vichtungen.
i

i ( Karten zu INK. 6.80, 4.40 unä 2.75
im voroerkaus Buchhandlung Kirchherr.

s

LssioktiZ'ön 8is
ebe 8 >e einkauken mein ausivalilreiobes Lager in

Oameli-jMenu. ?el/iivtiren
bleu- untt lümaroLstan von Hüten und Leihen
in bekannt tsdelloaer Kusiükrung.
kimpressen v.Oamen- u.t7erren-7iüten sclinellstens.

k'neär. Dann, kkor̂keim,
Ikerrennerstrasse 12. ? e,nspreci >er 2244.

n

ktt

Verkaufe am Samstag
mittag 1 Uhr einen Wurf
reine

Milch-SWine
z ...

Michael Luz, Schmieh.

AätzmlwemsGeld
kan « Jedermann ,c » Ent¬
kommen crhö .jcn! Frage , d,e

Geschäftsstelle Stuttgart,
Oiecnarnruße ::2, 3.

Ein »och gulerhalleues,
voll>ta„digcs

-» 44 - sucht zu
^ ^ ^ » kau e » .

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Luclien 8ie neue

lMige
Vürimg ^ li -cke

Lcinvab . Kvnlisrt?

SM llelier'!
Oediclite  beton
svlcke i. tlüileu .külio

!c!nl!ttll . Lll/eM8 !!
Ncoll u. LlLcilill rom
j.acM onü l.öcil!ll.

üli ! melm

!1l!U88 !lS5ciÜ!e
VenlMg illllrcüaek!

Vor lttixs de,.:
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Statt Karten.

Gechingen.

Wir beehre» „ ns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu »merer am Samstag , den 19 . Nov.
1921 slallsnidenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zum Nötzle hier, srenndiichst ciu-
zuiaocn.

Wilhelm Härtkorn,
Flaschnelmelsicr

Katharine Venchel,
Tochter d. Jakob Feudicl , Frohmucisler in Ostelsheim

Kirchgang um 1 Uhr.

Rohrdorf —Altburg.

Wir beehren »ns , alle Verwandle , Freunde u.
Bekannte zu unserer am Samstag , den 19. No».
1921 statlsuidenveii ' ,

Hochzeitsfeier
in dns Gasthaus zur „Sonne " in 2k lt bürg
sreuiidttchtt euiziuaden.

Ernst Bräuning , Schreiner,
Sohn des P Ernst Brünmng , Schremcrnieister

Rohroars O .-A. Oiagmo.

Christine Wohlgemuth,
Tochter des 2ldam Wohlgemulh , Händler , Allburg.

Kirdsgang 1 Uhr in Attburg.

Tapeten
in großer Auswahl aus Lager

Emil G. Wrdmaier.
Bahnhosstraßc.

Lur LSsssfNkieZL
rinpiieNlr leaistes

vikvrz -MsÄMS ".
It. Oita Vlncon , Lalv.

Kaufe  ca S6 Zeuluer
MlsMkll

oder KohiküSm
Engen Har,ch . z.Schii'f

Gaöeu
siirdknMttMchjsbamll
des es. Eonmagsblattes
ist seine bereit in Em¬
pfang zu nehmen.
L « i,e Nexer , Wwe.

Hirsau.

Suche aus 1. Dezember
oder cventt . später em flechig
tüchtiges

„ich! unter 20 Jahren , in
größeren Haushalt.
Frau Forstmeister Hang,

Wlldbcrg.
Zwei guierhnstenc gußeis.

MUl -SktkN
sind preiswert abzugcbeu bei
Alb. Seysried , Maurer-
melsier, (Laimbach a. C.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde »nd
Bekaunle zu unserer nm Samstag , den 19. No¬
vember 1921 siattfindendcii

HochzsiLsfeier
in das Gasthaus zum „Löwen " ln Ober-
reiche »buch  jrcundüchst clnzuiaden.

Eduard Bott,
Sohn des Goltiieb Boit , Sältthmacher

m Kapsenhardi,

Katherine Rentschler,
Tochter des Friedrich Rcnlschler >n Oberreichendach.

Kirchgang 12 Uhr in Altburg.

^gerivnO . Nittus
nehme rch zurück.

zb . - -- . — . ' '—

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be«
Henr . Ganzhorn. kannie zu unserer am Samstag , den 19. Noodr.

Aechte 192l , stattsiiidendcn

Kokus-Läufer
la Qualität.

2 Bahnen 4,70 m lang 1,25 m
breu : 2 Bahnen 2.4Öm lang

1.25 m breit.

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zum „Anker " ln Kenthelm

Zusammen Mark rss.- jrcundlichst cinzuladcu.
Liebenzell,

Kirchslrage 11, parlerr. Jakob Schwiitnmle . Kenthelm

Endse einen tüchtigen, im Mina Kaiser , Kirchheim -Heidelbeeg
Lnnghoizftchrwerk durchaus
bewanüerten

Kirchgang >i°2 ! Ihr in Kenthcim.

Knecht. Wir bitten , dies statt besonderer Einladung cn!»
gegennchmcii zu wollen.

Friedrich Kleile z.Traube
Engelsbrand. I _ - - - - - -—̂ Ü- I - -- -- -—
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F» Wa s h i n si
eine starke E
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Lic aus Was
galie-n auf d
Lchulden an
wozci! werde,
lien aus eiuc

llibn die Inst
zültigeS Abk-

Tk »mcrlk
Konferenz ei
Lande  zu
feste Zusie'-c:
durch Dcu,
jchciulich„e.
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lands  und
werde, so »
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